Karlsruhe: EMMAUS auf dem Campingplatz 

Die Sonne scheint heiß. Aber ein paar Bäume bieten Schatten. Sogar ein leichter Wind ist zu spüren. Die Tische stehen in einer Hufeisenform. Kalte Getränke und Kaffee sind gerichtet. Nach und nach kommen die Gäste: Einige jüngere Frauen, ein älteres Ehepaar, ein paar Männer. Sie besuchen in diesem Jahr den „EMMAUS-Kurs“, den die Campingkirche in Schellbronn (Baden) jeden Vormittag zwischen zehn und halb zwölf anbietet. Die Gruppe wächst auf etwa fünfzehn Personen.   

Wie immer beim EMMAUS-Kurs gibt es zunächst ein offenes Gespräch zu einer Einstiegsfrage: „Was und wer haben meine Einstellung zum Glauben bisher geprägt?“ Erst etwas stockend, dann immer flüssiger erzählen die Gäste von ihren Erfahrungen. Genannt werden die Eltern, die Großeltern, Erfahrungen mit Pfarrern und Lehrern, Leiterinnen von Jugendgruppen und Kindergottesdienst. Die Zeit vergeht schnell. Erinnerungen werden wach, manches „was schlummert“ wird durch das Gespräch neu bewusst. 

Anschließend hält der Seminarleiter einen kurzen Vortrag, versucht, aufzunehmen und zu vertiefen, was gesagt wurde. Die Richtung des Vortrages: Gott geht mit jedem Menschen einen eigenen Weg, in einem ihm angemessenen Tempo. Gottes Wunsch: Wir sollen eine vertrauensvolle Beziehung zu Jesus Christus finden und untereinander Gemeinschaft erfahren. 

Der EMMAUS-Kurs wurde in diesem Sommer das erste Mal in der badischen Landeskirche durchgeführt. Im Grunde handelt es sich bei EMMAUS um mehr als einen Kurs: Es geht um ein ganzheitliches Gemeindeaufbaukonzept mit drei Säulen: 

·          Evangelisation: Menschen finden zum Glauben an Jesus Christus. 

·          Glaubenslehre: Christinnen und Christen wachsen im Glauben. 

·          Erfahrung von Gemeinschaft und gabenorientierte Mitarbeit in der Gemeinde: Der Glaube wird in Gemeinschaft erlebt und in den Alltag integriert.   

Der Basiskurs besteht aus 15 Einheiten, die sich mit grundlegenden Fragen des christlichen Glaubens auseinandersetzen. Zusätzliche gottesdienstliche Feiern werden angeboten, in denen Menschen sich beispielsweise persönlich segnen lassen können.   

Die Einheiten sind stark dialogisch orientiert. Was die Gäste im Gespräch sagen, wird aufgegriffen und durch kurze Impulsvorträge vertieft. Eine Frau in Schellbronn: „Es ist gut, dass hier unterschiedliche Menschen sich mit ihren Erfahrungen einbringen.“ Innerhalb der Gruppe entstand schnell ein starkes Gefühl der Gemeinschaft und Zugehörigkeit. Obwohl Menschen aus unterschiedlichen Gemeinden und Hintergründen teilgenommen haben, war gegenseitiger Respekt und Achtung zu spüren. „Ich konnte hier sehr offen über das reden, was mich bewegt“, sagte einer der Gäste in Schellbronn. „Das hat mir gut getan.“   

Meine Erfahrungen in Schellbronn mit dem Basiskurs: 

·          Der große Vorteil des Kurses: Er ist stark dialogisch aufgebaut. Die Themen werden im Gespräch mit den Gästen entfaltet. Lebens- und Glaubenserfahrungen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden aufgegriffen und in den Ablauf einbezogen.

·          Der Kurs ist flexibel. Er bietet eine Fülle von Anregungen, lässt aber die Freiheit, je nach Gruppe auszuwählen und zu ergänzen. Typischer Satz von Bischof Finney bei der Ersteinführung des Kursmaterials in Hessen: „Machen sie es so, wie es zu ihnen passt. Sie dürfen das Material gerne ergänzen oder auch etwas weglassen.“

·          Der Kurs ist sowohl nach Inhalt und Sprache elementarisierend. Theologische Begriffe werden grundsätzlich mit einfachen Worten erklärt.

Zu meinem eigenen Erstaunen habe ich festgestellt, dass der Kurs sehr gut in die „deutsche Landschaft“ passt. Nur an wenigen Stellen habe ich ergänzt oder einige Teile ausgelassen. Die Themen waren so, dass sie sowohl Christinnen und Christen aus dem Bereich der Kerngemeinde als auch solchen, die nach Jahren der Distanz wieder Kontakt und Anschluss gesucht haben, wichtige Impulse vermittelt haben.   

Der Aufbau der Einheiten ist so gestaltet,  dass sie sowohl als öffentliches Seminar im Gemeindehaus durchgeführt werden können, aber auch durchaus geeignet sind für die Arbeit in Hausbibelkreisen oder anderen Kleingruppen. Alles in allem ein mutmachender Impuls aus England. 
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